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„Krakauer Zeitung“ 

Mit dem 1. April d. J. beglunt ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations⸗ Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende 
Juni 1858 beträgt für Krakau 4 fl. für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 

Beſtellungen find für Krakau bei der unter eich⸗ 
neten Administration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 
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Amtlicher Theil. 
Nr. 998. praes. Kundmachungen. 

Zu Gunſten der durch die Pulvererploſſon am 18. 
November 1857 verunglückten Einwohner der Bundes⸗ 
feſtung Mainz ſind im Krakauer N N 
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Beim Krakauer Magiſtrate - + - 39 

2. Von den Beamten der Sandecer Kreis⸗ 9 8% 
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h,, ee are 0 5 Anwendung bringen; aber als man ſah, daß ordentli⸗ 
3. Von den Beamzen der Sandeecer Staats⸗ 2 Thaler, ein Thalerſchein und 14 als ob dieſe nicht [che und ruhige Kult welcher Meinung ſie auch ſein 
anwaltſ chat 305 3 — Kreuzer WW., gibt im Ganzen 7909 5 mochten, nicht beläſtigt wurden legten ſich alle Beſorg⸗ 
4. Von den Beamten des Sandecer Kreis: und die bemerkten ſpeciellen Beträge. niſſe, und man dreiſt behaupten, daß in Frank⸗ 
is ance mus Big 8 30 Dieſe wohlthätigen Spenden werden mit dem Aus⸗ reich nie eine größere perfönliche Freiheit, als jetzt ge⸗ 
3. Von den Beamten des Sandecer Be: drucke des wärmſten Dankes und mit dem Bemer⸗ herrſcht hat. Sie hören ohne Zweifel, daß viele Leute 
8 zirksamtes ... 2 20 ken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dieſelben aus Verſehen verhaftet wurden und eine Nacht im 
6. Von den Beamten des Sandecer ſtädt. ihren immung zugeführt wurden. fängniß zubringen mußten; aber, wohl bemerkt, kei⸗ 
bel. Bezirks⸗ Gerichtes 1 32 Vom k. k. Landes⸗Präſidium. nes dieſer Gerüchte iſt recht beglaubigt, und wenn hier 
7. Von den Lehrern des Sandecer Gy⸗ der auf der und da ein Beiſpiel Willkühr⸗Verfahrens vorkam, fo 
S e en r * 1 40 Waaren mit rührte es, wie a. Kn Erkundi Rahn 
8. Von den Lehrern der Sandlecer Kreis⸗ ; 0 von der Thorheit der Verhafteten ſelbſt her, die 
9 ee ee 1.34 Widhtemtlider Theil. Rache Sale In Alpe Dez 5 Frida von 1975 4 öffentlichen Agen ſich lautes Bi müßte Ge⸗ 
Von den der Kreisſtadt 0 auf onau ihre Anwendung finden und die nichts ſplauder gegen. die Regierung und die beſtehenden In⸗ 
2 el nu we e 17 19 Krakau, 23. März. von einer Bes BrAnFung pie Regalien durch Fiebig. Wendet, &n anderen Ländern dagegen — 
10. Von den übrigen Gemeinden des Neu- Die Gegner der Donauſchifffahrtsacte, un⸗ die freie Flußſchifffahrt wiſſen? Die Donau iſt von den in der Schweiz, in Piemont, aber namentlich in Bel⸗ 
Sandecer Bezirks. „& 43½ fler denen auch Preußen (deſſen Denkſchrift den Weg Uſerſtaaten dem Weltverkehre geöffnet worden und dar gen haben franzöſiſche Reiſende von einem Spio⸗ 
11. Beim Bezirksamte in Alt-Sandee . . 39 — ade mit haben ſie Alles gethan, was von ihnen billiger nir⸗Syſtem zu leiden, das man in Frankreich gar nicht 
IR uns P „ Krescienko. 31 32 Weiſe verlangt werden konnte. Von ihnen fordern, kennt. — Nun, in Paris kommen dieſe Dinge nicht 
Mic „ „ Czarny Dunajee 29 55 b daß ſie auch den Freihandel auf der Donau gewäh⸗ vor, und alle Rügen und Bemerkungen der Times 
1 4 „ Limanowa 209 40 ren, würde eben fo unbillig als ungereimt fein. Sie ſind fo überflüſſig, wie Don Quixote's Kampf gegen 
I a * „ Grybow 6 * — werden ja, wie im 26. Artikel der Donauſchifffahrts⸗ die Windmühlen. 
Ds. 1 „ Skraydlna . 51 Acte ſtipulirt iſt, mehrere Häfen beftimmen, welche als“ Der Wortlaut des Memorandums welches 
a * „ Ciezkowice, . . 230 Do U ſtaaten freie Niederlagsorte dienen und an denen die eingela- Rußland in der Donau chifffahrtsfrage erlaſſen hat, 
18. Von den Beamten der Wadowicer Nutzen, Nachtheil bringen. Als es ſich rückſichtlich der gerten Waaren aller Nationen wieder zur weiteren ſoll nach der Frankf. Poſtztg, die Anſicht rechtfertigen, 
N Kreis behörde 16 50 [Elbe um Preußens ſpecielle Intereſſen handelte, hat] Verſendung auf den Strom zugelaflen werden, ohne] daß dieſer Staat die ſtärkſte Oppoſition gegen die Do⸗ 
19. Beim Bezirksamte in . „ 32 43 es ſich keineswegs fo. großmüthig gezeigt. Länger als irgend einer Abgabe unterworfen zu ſein, in fo lange naunavigationsacte macht. Während z. B. weder 
in * „ Slemien 38 2 ein Menſchenalter hindurch iſt von, preußiſcher Seite ſie nicht in das Land ſelbſt zum Verbrauche oder zum] Frankreich noch England in ihren Einwendungen der 
„ 1 „ Milewka . 7 26 Alles geſchehen um den Flor Stettins und der Oder⸗ Tranſit eingebracht werden. Ein Mehreres kann den Nebenflüſſe der Donau gedenken, ſoll es in dem ruſ⸗ 
22 " " Bw... 17.55. ſſchifffahrt auf Koſten der Elbeſchifffahrt zu 0 5 So |Uferftaoten doch wahrlich nicht zugemuthet werden. ſſiſchen Memorandum hervorgehoben ſein, daß die Do⸗ 
23. „ „ Saybus . . . 19 1 jeingerichtet, war der Elbzolltarif, daß in Öhmen| Lord Derby hat, wie der Adoertiſer mittheilt, ſei⸗ naunavlgationsacte keine einzige Beſtimmung enthält, 
24. = 1 „ Myslenice . 17 — nen Anhängern, die er am 16. d., zu ſich beſchieden welche ſich auf die Schifffahrt der Nebenflüſſe 
W. „ * „ e en A hat, über feine Politik eben ſo wenig Andeutungen, der Donau bezieht. Rußland wil aber, daß das 
26. ei „ Jordanöw. . . 25 13½½ wie flüher dem Parlamente gemacht. Er wiederholte] Princip der freien Schifffahrt auch auf allen ſchiffba⸗ 
1 „ Wadowice 20 ihnen gegenüber, daß er nur mit Widerſtreben die Pre⸗ſren Nebenſtüſſen der Donau zur Geltung gebracht 
* 1 Kent. q I 44% mierſchaft übernommen habe, und gab ihnen unver⸗ werde. 5 
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zugleich ihrem Stolze ſchmeichelte. Eſſer, der einft heiß⸗ gefangen, erhielt jet mit der Königin Willen, ab 
geliebte, deffen Ungehorſam fie mit gebührender Strafe und zu ermutigen Verſicherungen, welche ihn hoffen 
bedroht hatte, deſſen rebelliſche Widerſetzlichkeit man ſie ließen, daß nicht mehr gegen ihn beabfichtigt werde als 
überredet hatte ſchon im voraus alle gewiß anzuneh⸗ nur um feine Trotz zu beugen, und daß er noch wie⸗ 
men, ſtatt in ſeinem Trotze zu beharren, oder aus der] der bei ihr zun naden kommen würde, bis er plötzlich, 
Ferne um Pardon zu unterhandeln, oder feine Freunde am 5. Juni 1600, öffentlich vor das Geheimenraths⸗ 
aufzubieten für ihn zu vermitteln, entſloh von einem colle jum geſtellt wurde und nach einem eilfſtündigen 
Heere, das ihn anbetete, und durchſchiffte das Meer, Verhere — wo er faft während der ganzen Zeit knie⸗ 
um ſich einzig ihrer Gnade und ihrer Weisheit zu über⸗ end verharren mußte — fein Urtheil erfolgte, dahin 
antworten! lautend, daß er ſeines Sitzes in dieſem Staatskörper 
Sie empfing ihn mit Wohlgefallen und bewilligte] wie aller ſeiner andern Aemter, mit Ausnahme des 
ihm eine lange Conferenz, nach deren Beendigun e eines Großſtallmeiſters, beraubt werden, auch ein Ge⸗ 
ihm anbefahl, fein Zimmer bei Hofe nicht zu Pf laſ⸗ fangener verbleiben folle, ſo lange es der Königin ge⸗ 
ſen; bald darauf ward er einer ſtrengen, aber ehren⸗ fiele.“ Er ward endlich am 27. des folgenden Monats 
gemäßen Haft im Hauſe des Lord Großſiegelbewah⸗ Auguſt ſeiner Haft entlaſſen, worauf er ſich auf einen 
rers übergeben. Es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß, ſeiner Landſitze zurückzog. 
buen die Dinge gan iber unden uch ati: 15 e geworfen. 1 — — 

je demnächſt i u entwerfen, wo x die] der größten Schwierigkeit einen ung überlaffen geblieben, er auch je t einer] ſeine Lage als eine verzweifelte, und Diele einun 
2 W enen M dein in de a 1 7 Mudfen An Ar auszureden. Kurzf leichten Buße bitte davonkommen mögen, allein eine] machte dieſelbe am Ende wirklich dazu. Zu Anfang — 
0 voll r Kö⸗ andere mächtige Leidenſchaft (die Eiferſucht auf ihre] Winters kehrte er nach London zurück und ſein Haus 
nigin erhielt, verließ er ganz plötzlich faſt ohn. Macht) war jetzt in ihrer Bruſt wach gerufen, und] ward nicht nur der Zufluchtsort, ſondern förmliche Sam⸗ 
Begleitung Irland, reiſte mit der größten aſt und erſchreckt durch die Vorſtellungen, welche man ihr jeden] melplatz von Mügiggangern, Taugenichtſen und Miß⸗ 
ration, tofeiten ba n. Während der durch diefe| erſchſen gor der Königin zu e ud eptem⸗ 9 19 5 die Hilal men 155 1 Be 9 0 5 EN aufe 1 * zum De 
derwärtigkei F 6 enen Verſtim⸗ ber 109, wo er ſie ehte, feine. uldigung an⸗Ipularität und Heftigkeit zu 5 „gab fie end= | Serretär geweſen, 0 von bedeutenden Talen⸗ 
Wien Mm. heroorapruf ” en. Were l i lich ihr Einigung dazu, daß ſeine Sache dem Ge- ten, die 1 gleich wie bei ſeinem Herrn durch ein 

Eliſabeth war gerührt durch die eigenthümliche| heimenrath zur Verfolgnahme übergeben werde, wo] ungeſtümes Temperament nutzlos oder noch ſchlimme r 
Weiſe dieſer Berufung an ſie, welche noch einmal ihre] dieſelbe unmittelbar nach ſeiner Ankunft auch ſchon zur] geworden waren, unternahm es, Eſſex' Pläne, wenn 
alte Zärtlichkeit für 31 wieder wachrief, während ſit 


unternahm ſodann eine unglückliche Expedition, ganz 
ichen Befehl, mit ſeiner 
Armee in eine andere Provinz zu marſchiren, und als 


Feuilleton. 
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80 den Der nach Irland, zur großen 4 Der⸗ 
jenigen, welche ſich dergeſtalt von feiner unwillennene⸗ 
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n Gegenwart bef ee ei zu ſteigern in England ſcheint entweder die Folge ode Urſache 


traurigerem Erfolge. Er verlangte Ver rkungen, er⸗ 
bielt dieselben auch, zog dann aus an der Spitze fei- 
nes Lulu um die Rebellen anzugreifen, die unter 
dem Com 0 


1 Engla } N 
it zu, i äne für] pfung und nur mit 
mit zu, Beopachtungsreiſen zu machen und Pläne für der g feiner Feinde daſelbſt a Mr Feen e 1 


mung f 
en von den Irländern überwältigt ward, worauf 
ey Ueberreſt des Corps mit einer fonft feiner Na⸗ 


tur fremden wahrhaft entſetzlichen Harte beſtrafte. Er Sprache gebracht war. Er blieb nun eine lange Zeit! dieſelben ſo genannt zu werden verdienen, auszufüh⸗ 
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wie ſie, erſterer durch Graziella am eigenen Landsmann, Deſterreichiſche Monarchie. ausgeführt worden zu fein. — Aus Marſeille vom 
letzterer in hundert Dingen beſonders an Deutſchland Wien, 21. März. Ihre Majeſtäten der Kaiſer 16. März wird dem „Nord“ geſchrieben, daß daſelbſt 
zum Schuldner werden. Stiffellio konnte wegen ſei⸗ Ferdinand und die Kaiſerin Maria Anna haben zur täglich Zellenwagen mit Deportirten für Algerien ein⸗ 
ner proteſtantiſchen Tendenz, die der Prieſter-Protago⸗f i aurirung der St. Kajetan⸗ Kirche auf der treffen, die 1 00 in Chateau⸗d'If untergebracht 
niſt in dieſer Oper offenbart, keinen Eintritt in Roms“ en Be n 400 den, vaMarfı ul Randon erklärt hat, Lambeſſa 


„Nach dem katholiſchen „Mainz. J.“ hätte das Mi⸗ 
nifterium der Majorität des Tübinger academiſchen 
Senats bezüglich der Ausſchließung der Mitglieder der 
katholiſchen theologiſchen Facultät „über ihre Stellung 
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und Befugniß Belehrung ertheilt und ihr in gezie? $ einen ag von allergnä a. 2 it di 

menden Ausdrücken die bodenloſe mi ge hel die ewige Mauern erlangen und ſo verpuppte er ſich denn]! A = u Bi ohne Gefahr für die Sicherheit dieſer Straf: 

ſes Beſchluſſes verwieſe ? in den ſächſiſchen Aroldo und verſetzte ſich e r Main ſombau⸗Vere hat neuerdings 4 onie, . e mehr eue Man iſt 
, . GAbE empfangen, indem ibm, TEE SD Kan, Dan befhäftigt neuen Straf Colonie in der 

figny von 1— enden andtfchaftäpoften wird] der Kreuzritter. Das Libretto von Piave, dem privis| der durchlauchtigſte 2 2 1 Albre 1 je B doinz Oran beſchäftigt. Vorläufig ſind die Einſchif⸗ 


legirten Tertmacher des neapolitaniſchen Schwans von 3 eine fungen eingeſtellt und die politiſchen Verdächtigen wer⸗ 
Buceto, iſt wieder dürftig genug, es regnen aus ſeiner 
Hand zu viel der Texte, als daß fie die Sonnentochter 
Poeſie ſich adoptiren könnte, Piave piove — auch noch 
in anderer Manier, er liebt den Regen, das ſtürmende 
Meer, Blitz und Donner und gab dadurch dem Thea⸗ 
ter Fenice die erwünſchte Gelegenheit, ihre die Natur 
aufs Treueſte copirenden Requiſiten und erſtaunlich 
präcifen Maſchinerien vor's Auge zu führen. Wenn 
auch die Sonne nicht ſtrahlt, iſt der ſeit dem Trova⸗ 
tore obligate Mond nicht vergeſſen, doch mit einer 
Neuerung, die ich weiß nicht ob in der Partitur neben 
dem zahlreichen staccati verzeichnet oder ober ob auf 
Rechnung Piave's oder des Impreſſario zu bringen und 
wegen ihrer Naturtreue hiermit allen Directionen 
empfohlen fein mag: Die Luna begleitet in ehrfürchti⸗ 
ger Entfernung und hellem Glanze der Hesperus, auch 
Venus genannt. Sie ſehen, „Aroldo“ läßt Zeit zu 
ſolchen allotriöfen Beobachtungen, und obſchon ſeine 
demonſtrativen Zuthaten nicht ſo ausſchließlich in An⸗ 
ſpruch nehmen, ſo ſcheinen doch ſeine Glanzpunkte kein 
neues Blatt in den Kranz des Maeſtro zu flechten, ſon⸗ 
dern den reichen Anklängen aus Rigoletto und Trova⸗ 
tore zu gebühren. Manche Piecen, wie die Bravour⸗ 
Arie zu Anfang des dritten Actes des Barytons Ferri 
ſind dem letzteren geradezu entnommen. Der mailän⸗ 
diſche Editore Riccordi iſt im ausſchließlichen Beſitz der 
Partitur, welche trotzdem des Originellen vieles bietet, 
ein italiſches Ohr zu entzücken, ſo daß als Aroldo der 
rimo tenore Sarti nicht Mühe hat, die Venetianer 
gleich von vorn herein zu erwärmen. Sarti, für Ve⸗ 
nedig ein Debutant, verbindet mit einem ſympathiſchen 
Aeußeren eine ſichere, kräftige, äußerſt gefällige Stimme, 
fo daß er ſich ſchnell in der Gunſt des hieſigen Publi⸗ 
kums feſtſetzte, um fo mehr, da er das Glück hatte, 
aus Parma vom Aroldo ab hierher in den Aroldo be⸗ 
rufen zu werden, zur Zeit als vor wenigen Wochen 
bekanntlich ſein Vorgänger Pancati durch ſeine im 
Dienſte der Oper eingebüßte Stimme von Seiten des 


iederherſtellung , . 
Sie Re 300 . 9 den im Staatsgefängniſſe untergebracht. Derſelbe Cor⸗ 
Auf die Anfrage des Landes-General⸗Commandos, 5 ſchreibt, daß die Brigade⸗Generale die ge⸗ 
wie ſich bei Beerdigung eines ſich ſelbſt entleibten Sol: meſſendſten Befehle erhalten hatten, durchaus keine 
daten in Hinkunft zu benehmen ſei, und ob der Regi⸗Beurlaubungen zu bewilligen; der Kriegsminiſter be⸗ 
mentscaplan oder in den gegebenen Fällen der Civil⸗ halte ſich im Nothfalle die Ertheilung von einzelnen 
geiſtliche um ſeine Meinung befragt werden ſolle oder Berurlaubungen allein vor. Aehnliche Weiſungen ſind 
nicht, wurde demſelben bedeutet, daß letzteres allerdings auch in Toulon eingetroffen, damit Officiere, fo wie 
zu geſchehen habe, weil das Concordat auch für das Mannſchaften jeden Augenblick vollſtändig verfügbar 
Militär volle Giltigkeit habe und durch daſſelbe alle ſind. — Bei Michel Levy erſchienen heute: „Die Me⸗ 
früheren betreffs der Beerdigung der Selbſtmörder bes moiren und politiſchen und militäriſchen Correſponden⸗ 
ſtandenen Geſetze aufgehoben ſind. Der apoſtoliſche zen des Prinzen Eugen, veröffentlicht, mit Randbemer⸗ 
Feldvicar der k. k. Armee wurde angewieſen, die un⸗ kungen verſehen und geordnet von A. Ducaſſe, Ver⸗ 
terſtehende Feldgeiſtlichkeit von dem Erlaſſe, welchen faſſer der Memoiren des Königs Joſeph.“ 
das hohe Miniſterium des Cultus und Unterrichts am Der Kaiſer iſt bekanntlich Erfinder einer Kanone, 
30. Oct. 1857 an ſämmtliche Erzbiſchöfe und Biſchöfe welche den Namen Canon obusier de 12 führt, und 
mittheilte in Kenntniß zu ſetzen. welche jetzt die Grundlage der franzöſiſchen Feld⸗Artil⸗ 
Um einr gleichförmige Behandlung zu erzielen, lerie ausmacht. Die Frage der Ladung iſt bisher noch 
wurde von Seite des Finanzminifteriums beſtimmt, | mer, nicht, entſchieden geweſen. Der Kaiſer verſam⸗ 
daß in jenen Kronländern, in welchen die verkäuflichen, melte vor einigen Tagen das Artillerie⸗Comite mehrere 
nicht radizirten Gewerbes noch Gegenſtand des Grund: Male in den Tuilerieen und hat die verſchiedenen La⸗ 
buches ſind, für die Uebertragungen dieſer Gewerbe 8 fo, wie das Gewicht der Projectile feſtgeſetzt. 
die für die Uebertragung unbeweglicher Sachen feſtge⸗ 9. . rt „Nord“ wird als Grund von Pietris 
ſetzten Gebühren von 3Y,%/, oder 1½% nicht zu bes Rücktritt geſchrieben: Im Miniſterrathe ſei es zwi⸗ 
meſſen ſind und daß auch die bücherliche Eintragung ſchen ihm und General Eſpinaſſe in der Berathung 
der Uebertragungen und Verpfändungen kein Gegen⸗ über Orſinis Schickſal zu einem heftigen Auftritte ge⸗ 
ſtand einer Gebühr iſt. kommen; als nämlich Pietri die politiſchen Gründe für 
Unfere Handelskammern haben ſchon ſeit Jahren Orſini's Nichthinrichtung entwickelt habe, ſei General 
die Aufhebung des die Baumwolleninduſtrie belaſten⸗ Eſpinaſſe ſo heftig über ihn hergefallen, daß der Po⸗ 
den Commerzialwaarenſtempels befürwortet, lizei⸗Präfect fein debe In h zu erneuern ſich be⸗ 
und erſt in ihrem letzten Berichte haben ſie dieſelbe wogen gefunden habe; in Folge von Pietri's Rücktritt 
als dringlichen Wunſch hervorgehoben. In jüngfter habe General Eſpinaſſe nun die ganze politiſche Ab⸗ 
Zeit iſt die Erörterung diefer Frage in den induſtriel⸗ theilung der Polizei⸗Direction in die Hand bekommen, 
len Kreifen immer lebhafter geworden, da man weiß, während Boitelle faſt ausſchließlich die ſtädtiſche Poli⸗ 
daß ſich eine amtliche Commiſſion, welche die Frage zei im engeren Sinne leite. — Daß General Eſpinaſſe 
berieth, ebenfalls für Aufhebung dieſes Stempels aus⸗ ſeine Stellung ernſt auffaßt und mit Energie zu hand⸗ 
geſprochen hat, und nur der Miniſterialabgeordnete haben gedenkt, geht ſchon aus dem Umſtande hervor, 
vom Standpunkte des Schutzes, der dem Induſtrie⸗ daß nicht blos Herr Pietri beſeitigt wird, ſondern auch 
zweig durch den Stempel gewährt werden follte, einige der General⸗Secretär der Polizeij⸗Präfectur, Herr von 
viel verlangenden aber wenig berückſichtigenden Publi-] Bedenken dagegen erhob. Der niederöſterreichiſche Ge: | Saulkure und der Cabinetschef Herr Demargue; an 
kums zu den beklagenswertheſten Auftritten Veranlaſ⸗] werbeverein hat in der jüngſten Verſammlung durch die Stelle des Letzteren tritt Herr Jabry ehemals 
ſung gab. Ziſchen und Klatſchen iſt in Italien mehr eine Deputation dem hohen Miniſterium dieſes Anlie⸗ Unterpräfect und an die Stelle des Erſtgenannten 
der Barometer für ein künftiges Schickſal von Thea⸗ gen neuerdings vorgetragen. Herr Chevremont, ehemaliger Präfect der Haute⸗Loire. 
ter⸗Repräſentationen als irgendwo, noch ſchwerer fällt f kreich Dem Vernehmen nach wird die parifer Polizei - Prä- 
aber Stillſchweigen von Seiten eines mobilen Audito⸗ Fraukreich. fectur einen Theil ihrer bisherigen Wichtigkeit verlieren. 
riums in die Schanle. N HR 5 e . 3 8 eee 85 5 7 . 
endſten Beifall, obwohl, er U N l der „ die e i ⸗Präfectur inne hatte, e : 
LETTER an de at gehört, du Ende jedoch dance de Napoleon 1.“ fort. An der Site died hi⸗ Auch ſellen die Attributionen des SeineeDräfeeten 
der mit ſeiner Geliebten glücklich vereinte Aroldo ſtill] ſtoriſchen Actenſtücke prangt eines, welchem der Mont (Haußmann) auf Unkoſten der Polizei⸗Präfectur erwei⸗ 
hinter den ſinkenden Vorhang entlaſſen. Dagegen, teur die Ueberſchrift gegeben hat: „Neue aus Italien tert werden. Der Miniſter des Innern ſelbſt wird 
wie gewöhnlich auf der apenniniſchen Halbinſel jeder nach Frankreich geſandte Koſtbarkeiten.“ — In der durch dieſe neue Organiſation eine große Macht erhal⸗ 
Ballettänzer, je höher ſeine Pirouetten, deſto angeſehe⸗ geſtrigen Sitzung nahm der Senat außer mehreren an⸗ ten. Derſelbe conferirt übrigens viel wit dem Kaiſer 
ner iſt, wurde Galloti, welcher in dieſen Tagen der] deren Geſetzentwürfen localen Inhaltes ohne Discuſſion und arbeitet faſt jeden Tag mit ihm. | 
Legrain Triumphe zu theilen nach Wien geht, in dem auch den über Bewilligung eines außerordentlichen Das „Journal des Debats“ enthält den folgenden 
oft gegebenen Viotti ſchen Ballet: Le due sorelli von] Credits von 1,200,000 Fr. für geheime Ausgaben im Artikel in Betreff des Bernard'ſchen Proceſſes: „Es 
vieler erquifiter Oſtentation, aber wenig Invention, ge⸗Intereſſe der allgemeinen Sicherheit an. — Der Um⸗ iſt bekannt, welches Statut der ausgezeichnete mit der 
ſtern mit den wulhendſten Bravi gelohnt. Ihm wür⸗ ſtand, daß die Vorherſagung meteorologiſcher Obſerva⸗ Verfolgung Bernard's beauftragte Advocat anruft 
dig zur Seite ſtand die prima ballerina Plunkett, torien in Betreff einer ftarken Zunahme des Waſſer-⸗ Es iſt die 19. Acte der Regierung Georg's IV. Cap. 
keine Schweſter, aber factiſche Landsmännin des Flo⸗ ſtandes in der Seine genau auf den 5 6. eintraf und 31, Sect. 7. Die Stelle, welche Herr Bodkin anf 
tow'ſchen Pächters. Gewöhnlich füllen in Italien] die Seine in 24 Stunden von 1 Meter 65 Centmetres] Bernard für anwendbar hält, lautet fo: „Wenn ir 
Töchter Albions dieſen Platz aus, tanzen gewöhnlich auf 2 Metres 65 Centimetres ſtieg, macht der Moni⸗ gend einer der Unterthanen Sr. Majeſtät in England 
beffer als „weitberühmte ſpaniſche Tänzerinen“ deſſel⸗ teur von Neuem auf die Nützlichkeit dieſer Obſervato⸗ des Meuchelmords oder des Mordes oder der Theil⸗ 
ben Geblüts, ſtehen aber gewöhnlich an Phyſis der beiſ rien aufmerkſam, da durch dieſelben in gewiſſen Fällen | nahme an einem Meuchelmord oder einem Morde, vor 
Renz jetzt in Wien ihnen ins Handwerk pfuſchenden großes Unglück vermieden werden könne, weil man da⸗ oder nach ſeiner Begehung, einem auf dem feſten Lande 
meritänifchen Grazie näher, als eine Thompfon oder durch Zeit gewinne, ſich gegen nahende Gefahren vor- außerhalb des Ver. Königreichs, innerhalb oder außer⸗ 
Montez — Plunkett tanzt engliſch und if von fran⸗ zubereiten. — Eine Maßregel, von der es beißt, daß halb der Beſitzungen Sr. Majeſtät angeklagt wird, ſo 
zöſiſcher Lieblichkeit. — Daß die Italiener überhaupt] ſie im Intereſſe des officiellen Moniteur ausgeführt | kann jeder Friedensrichter, welcher von dem Verbrechen 
bei ihrer Lebhaftigkeit ſich wenig geniren und „a suo werden foll, wird, wie man uns verſichert, vom Direc⸗ 
commodo“ auch bei den Bei⸗ und Mißfallsbezeugun⸗ tor der parifer Poſt vorbereitet. Dieſe Fehr wichtige b 
gen im Theater als ihre Deviſe gilt, iſt bekannt genug z] Maßregel fol darin beſtehen, daß von nun an nur gewöhnlichen Jurisdiction begangen wäre. — Man 
weniger bekannt und auffallender für den Fremden eine einzige Abſendungszeit für Journale und Zeit: ſieht, in welchem Worte die Schwierigkeit liegt: kann 
möchte es jedoch ſein, daß der Venetianer der üblichen] ſchriften exiſtiren fol und zwar die von 7 Uhr Mor⸗ Bernard als Unterthan Ihrer Majeftät betrachtet wer⸗ 
Sitte zuwider, und auch wohl einzig für ganz Italien, gens. Die Abend⸗Ausgabe der Morgenblätter (reſp. den? Steht er, in ſeiner Eigenſchaft als in England 
ſelbſt während des Stückes bei offener Scene den Hut! die Departements⸗Blätter) würde fomit aufhören. — Lebender, im Verhältniß einer zeitweilen Unterthänig⸗ 


in Paris als eine unzweifelhafte Thatſache betrachtet. 
Officiell wird ane gemacht werden, 
ſobald der Nachfolger des Herrn v. Perſigny beſtimmt 
iſt. Als dazu auserſehen, nennt man, außer dem be⸗ 
reits erwähnten Geſandten in Rom, Herzog v. Gram⸗ 
mont, den Marquis v. Lavalette, deſſen Wahl aber 
inſofern befremdlich erſcheinen würde, als derſelbe be- 
kanntlich im Jahre 1852 auf Verlangen des damali⸗ 
gen Tor - Cabinets von dem Geſandtſchaftspoſten in 
Konſtantinopel abberufen wurde. * a 

In einer am 15. d. gehaltenen Verſammlung von 
Mitgliedern des Centrums der ſardiniſchen Depu⸗ 
tirtenkammer wurde beſchloſſen, den Geſetzentwurf 
in Betreff der Verſchwörungen ꝛc. zwar im Princip 
zu unterſtützen, ohne jedoch angemeſſene Modificationen 
auszuſchließen. 

Nach einer Mittheilung des Pariſer Correſponden⸗ 
ten der „H. Bh.“ ſollen die Vollmachten der 
europäiſchen Commiſſion in Bukareſt am 1. 
April zurückgezogen werden, auch wenn der von ihr zu 
erſtattende Schlußbericht bis zu dieſem Tage noch nicht 
eingereicht ſein ſollte. 

Laut Berichten aus Conſtantinopel vom 13. 
März hatte die Pforte auf eine Note, in welcher der 
ruſſiſche Geſandte, Hr. v. Buteniew, verlangte, daß 
die montenegriniſche Frage durch eine Gebiets⸗Ab⸗ 
tretung an Montenegro entſchieden werde, eine abſchlä⸗ 
gige Antwort ertheilt. 

Die „Patrie“ meldet, daß in den verſchiedenen 
Seehäfen Frankreichs Flotillen⸗Fahrzeuge zur Verſtär⸗ 
kung des Geſchwaders in den Gewäſſern China's 
ausgerüſtet werden. 


„Venedig, 15. März. Se. kaiſerl. Hoheit der 
Flotten⸗Commandeur und Statthalter des lombardiſch⸗ 
venetianiſchen Königreiches, Erzherzog Maximilian ge⸗ 
ruhte geſtern nebſt Seiner in Jugendſchöne ſtrahlenden 
Gemalin in Begleitung des k. Kammerherrn Major⸗ 
domo di Bembo und mehrer Hofdamen zum erſten 
Mal in dieſem Jahre nach der vor kaum zwei Wochen 
erfolgten Ueberſiedelung in hieſige Reſidenz das noch 
bis zum 28. d. M. geöffnete teatro Fenice mit Höchſt⸗ 
ſeiner Gegenwart zu beehren. Das Erſcheinen der ho⸗ 
hen Herrſchaften in der kaiſerlichen Loge, der an Pracht 
und ‚grandiöfer Ausſtattung und Größe keine in der 


anzen Monarchie und wohl kaum eine in Europa an 
990 Seite geſetz ebe U unterbrach Ne be bes 


gonnene Vorſtellung, das alle Räume des großen Thea⸗ 
ters erfüllende Auditorium gab durch Aufſtehen in Lo⸗ 
gen und Parterre ſeine Ehrfurcht und durch laute Ac⸗ 
dlamationen die Freude über den Anblick JJ. k. DH 
zu erkennen, Hoͤchſtwelche Sich erſt nach Beendigung 
des die Aactige Oper theilenden Ballets entfernten. 
Man gab Verdk's neue (oder auch alte) Oper „Aroldo“ 
zum elften Mal, welcher zum n Frühjahrs⸗ 
ſtagione in nächſter Woche eine wirklich neue Oper: 
„Vasconcello“ mit aus der portugieſiſchen Geſchichte 
entlehntem Text von dem piemonteſiſchen Maeſtro Vil⸗ 
lanis folgen ſoll. Es wird die richtige Bemerkung ge⸗ 
macht, daß die italieniſchen Compoſiteure der jüngſten 
Zeit der ſogenannten „Zukunftsmuſik“ Rechnung tra⸗ 
gen, beſonders hat der gegenwärtig ſo beliebte Meiſter 
Petrella, deſſen, Jane“ letzthin in Mailand (mit dem 
von Rom bis Trient beliebten herrlichen Tenor Ne⸗ 
grini) ſolchen Succes erlebte, einen nicht unbedeuten⸗ 
den Schritt in dieſer Richtung gemacht. Auch der 
„Ritter der Ehrenlegion“, als welcher Verdi jetzt auf 
den Zetteln prangt, iſt zu Ungunſten des früheren Me⸗ 
lodienreichthums davon nicht frei geblieben. Im Car⸗ 
neval wurde außer Ferraris, des jung verſtorbenen 
Compoſiteurs der „Letzten Tage Sully 's“, Oper Can⸗ 
diano IV. auch noch fein Nabuco gegeben; ein Be⸗ 
weis, daß die ſchönen Tage für ihn in Italien eben 
ſo wenig als anderswo vorüber ſind. Verdi iſt ein 
Räuber der unſchuldigſten Art, er beſtiehlt ſich ſelbſt 
und iſt kein Geiftescolege der Lamartine und Dumas, 


. ——. !Tſ TTT... —— —— eff eee ene, eee 
ren. Eifer ſcheint den tollen und in der That ganz un⸗ raths für ſchuldig erklart, in ſeinem Haufe belagert zu feiner Hinrichtung unterzeichnete. Graf Effer erlitt das Reſultat veröffentlichte, machte jene zu feinen tödt⸗ 
praktischen Plan entworfen zu haben, zugleich auf die und darin gefangen genommen. f den Tod am ſechſten age nach feiner Verurtheilungz lichen Feinden; zugleich aber ſchlug er ſeine geleiſte⸗ 

Dieſe außerordenklichen Dinge 1958 ſich zu am ſer überſtand die letzten ſchweren Augenblicke mit der ten Dienſte und vielleicht auch feine Macht zu 

rend er in Worten die tiefſte Lopalität und äußerſte 7. und 8. Februar 1601, und am 19. ward er vor Ergebung wahrer Frömmigkeit und der heroiſchen Ruhe] hoch an. Hieraus rühren feine öfteren Zänkereien mi 
der Peers geftellt und zum Tode ver⸗ einer großen Seele. — * Eliſabeth, wobei er das unerhörte Maß ihrer Gunſt 

f urtheilt. Gegen das Factum feines Verbrechens konnte] Von allen hervorragenden hiſtoriſchen Charakteren und Güte niemals als für feinem Verdienst — — 

gen, ſeinen Klagen Gehör zu geben und ihre oberften kein Zweifel erhoben werden, denn er hatte daſſelbe iſt der des Grafen Nr 75 einer der ſchwierigſten für chend erachtet zu haben ſcheint: das beſondere — 
Diener zu entlaſſen. Erſchreckt vielleicht, aber immer] begangen Angeſichts von Tauſenden; was jedoch feine richtige Würdigung erachtet worden. Seltſam und höchſt kommniß, wo er ſich ſo gröblich gegen jene Fürſtin 
noch für ihn eingenommen, unterließ fie es auch jetzt Motive dazu betrifft, ſo können wir, abgefehen von eigenthümlich was Jen telöohne dieſer Charakter, aber vergaß, war demnach nur eine Aeußerung feines Stol⸗ 
noch, die großen Mittel, welche fie in ihrer Gewalt den Impulſen feines ſtolzen und tollkühnen Geiftes, dennoch verbleibt es kein unertlärlicher. Die Fehler Oer⸗ zes und nicht feiner Undankbarkeit. Die Kundgebun⸗ 
hatte, anzuwenden WEN ihn fofort niederzuwerfen, und uns deshalb nur an ſeine eigene Erklärung halten, daß jenigen, welche die Guten und Großen genannt zu wer⸗ gen feines Grolle trugen zwar das Gepräge ne Pe: 
befahl ihm nur, ſich vor dem Geheimenrath zu ftellen; der nächſte Zweck feines Aufſtandsverſuches nur war, den verdienen, entſpringen meiſt nur aus einem Weber |tulanz , welche ſich nicht ganz mit eigentlicher Würde 
aber er gehorchte de Lord e für ſich ſelbſt Zugang zur Perſon der Königin zu ges gewicht ihrer beſten und ſchönſten Eigenſchaften. Alle] verträgt, und auch ſeine Freundſchaften waren nicht 
gen ſandte fie nun den pit lSicdedewahrer, den Lord winnen und ſein letter der, dem Könige van Schott: |Srtthümer dige außerordentichen Mnnes find nur immer „ag dena aber er war dabei doch nicht 
Oberrichter und andere Mitglieder des Geheimenraths land die Nachfolge auf dem Throne zu ſichern; die zu ſetzen auf Rechnung ſeines warmen Herzens, ſeines wankelmüthig denn ſeine Neigungen wie Abneigun⸗ 
nach ſeinem Haufe, um di Verwe Anſchuldigung jedoch, welche gegen ihn vorgebracht wor⸗ einfachen edlen Gemüthes, feines unbedachtſamen Mu⸗ gen — unveränderlich und er war unfähig fie in 
zunehmen, und er hatte die Ve aich g dieselben den, als habe er die Krone felbft an ſich reißen wol⸗ |thes, feiner Aufopferungsfähigkeit für Freunde und end⸗ feinen. Gefühlen zu verſſellen; indem er dem Dictat 
gefangen zu ſetzen. Jetzt konnte er 1 b zurück, ten in Anrecht feiner entfernten Abſtammung von dem [lich ſeines empfindlichen Ehrgefühls wie feiner oft zu] der Einen folgt, kennt ſeine Freigebigkeit keine Gr 3 
So geſchah es denn auch; er brach a ener 12 1% Haufe Pork, entbehrt aller Glaubwürdigkeit. rückſichtsloſen Wahrheitsliebe. Bei ſolchen Tugenden, zen, je er andererſeits feinem Haſſe ſich über 
nes Haufens hervor und ſuchte IN of Sim zu an Die Königin zeigte ſich bis zum letzten Augenblick vereint mit bewunderungswürdigen Talenten, war er ließ 10 eſteckte ſich feine edle Geſinnung dabei doch 
ſich Anhänger 1585 den Veilsbaue . ſah du ges 7 95 ihm wenigſtens das 1900 0 retten. Die oft vielleicht ee land Dumaliger Zeit, wel⸗ Ne e Act von Privatrache. Sein 4 — 
winnen, was ihm jedoch nicht gelang. j etzählte, aber nur ſchwach verbürgte Geſchichte von der ſchem man DIE ng wichti ge in bürgerlichen eint ei i 157 
halb genöthigt, da ihm Bu age durch di ſchwach ſchich ch gerlich in untadelhaftes geweſen zu ſein. 


e Straßen Grain Notti i ; jlitäriſch ren anvertr In den Stunden ſei 
0 2 fin Nottingham und dem Ringe möge hier uner⸗ oder militäriſchen Sphären anbertrauen konnte, denn uden feiner Zurück i 2 
nicht mehr ſicher war, in einem Boote auf der a Send bleiben, wir haben jedoch andererſeits hinrei⸗ |feine Rechtſchaffenheit machte ihn ungeeignet für das ßen Welt ward der Aten > 
den Rückweg in fein Haus zu nehmen, wo er. I mehr äußerten Wise genug, daß Eliſabeth nur mit dem Cabinet und ſein ‚Ungeftüm fei das Terrain des Krie. 5 ur) die Betrachtungen wahrer Frömmig⸗ 
verſchanzte; und jo ward er, als keine Mitte gen ihrer Maier den endlich dem i ue Sm: 9 Er * 11 bee n ge I 0 e ee ſeiner Familie wie ſeiner Unter⸗ 

; nachgab und in einem furchtbaren Motive anderer öffen epi mit Genauigkeit u „ welche letztere ihn ver n und endlich 
Conflict von Liebe, Rache und Entſetzen das Urteil] Gerechtigkeit ab, und die Verachtung, mit welcher er durch die Freuden Pheſepiiſher Stadler 1155 Pe) 


prietarj del Fenice e non & uso di far bassi i ca- lons neue Verhaftungen vorgenommen worden. Auch ſop, bei dem dieſe Frage keinen Zweifel erregt hat, 


übrig blieben, ihn von dem Verderben, dem er ſich ge⸗ 
weiht zu haben ſchien, zu ketten, endlich des Hochver⸗ 


Kenntniß erhält, geſetzlich gegen den Angeklagten ein⸗ 
ſchreiten, wie wenn das Verbrechen innerhalb ſeiner 


auf dem Kopfe behält. Noi altri siamo tutti pro-] Der „Gazette dee Tribunaux“ zufolge ſind. in Cha- keit zu der Königin und kann auf ihn, wie auf All⸗ 


pelli — explicirte mir mein Nachbar von geſtern. ſonſt in den Departements ſcheinen Verhafts Befehle das Statut angewendet werden? Es muß auf ihn 


Bodkin, wenn man 
den für ſtraflos 
England wohnen⸗ 


angewendet werden, ſagt Herr 
nicht die in England wohnenden 
erklären will. Angenommen, ein in En 
der Fremder ſchickt einem Franzoſen in einem Brief 
ein tödtliches Gift, das er für ein Heilmittel ausgiebt, 
und macht ſich ſo des Mordes ſchuldig. Man wird 
örung verfolgen können, weil 


Unterhaus eingebrachte Eid- oder Judenbill mit 
demſelben Gleichmuth wie früher verwerfen wird. Die 
„Times“ ſagt: Es iſt beinahe überflüſſig, das Schick⸗ 
ſal, welches der Judenbill im Hauſe der Lords bevor⸗ 
ſteht, vorherzuſagen. Da in jedem Miniſterium ein 
oder zwei Lords ſitzen, welche geſchworene Feinde der 
jüdiſchen Race find, und da es Pairs zu zwanzigen 
gibt, die gegen eine Judenbill in jeder Form ſtimmen, 
wenn ſie auch nie etwas Anderes im Hauſe 
es eine Affectation, viel von dieſer Maßrege 
Ruſſell's) zu hoffen. Ihre einzige C 
Furcht der Lords vor einem Entſchluß der 
ihr eigen Haus ſelber zu beſtellen. Falls die Gemei⸗ 
nen die Juden auf dem Reſolutionswege einlaſſen, 
bleibe den Lords nichts übrig, als in ihre Kutſchen zu 
ſteigen und nach Buckingham Palace zu fahren mit 
langen Adreſſe, die der gegenwärtige Lordkanzler 
(Chelmsford, früher Sir F. Theſiger) gewiß mit gro⸗ 
ßem Vergnügen Ihrer Majeftät 
nach der Verleſung würden die 
die Majorität würde heimkebren und damit wäre die 
Sache abgethan. Es gibt im Oberhaus Einige, die 
klug genug ſind, einzuſehen, daß dies ihrer Würde, 
vielleicht ihrer Macht im Staat Abbruch thun konnte, 
und die daher Anſtand nehmen würden, ihr Gewiſſen 
um einen ſo hohen Preis zu erleichtern. Inzwiſchen 
iſt im Unterhauſe Niemand 
dieſen Ausweg, der vielleicht frommen mag, wenn je: 
des andere Mittel fehlgeſchlagen hat; vor der 
erſcheint es tactvoller, die Sache nicht ſo raſch übers 
Knie zu brechen. Andererſeits macht ſich Lord John 
Ruſſell lächerlich, da er immer als feſter Freund der 
Juden auftritt, ohne etwas für ſie auszurichten. Meint 
er es ernſt? Manche bezweifeln es. Es gibt mancher⸗ 
lei und andere Unannehmlichkeiten, die Mancher gerne 
trägt, um nur im Parlament zu ſitzen, und Lord J. 
Ruſſell trägt vielleicht als Preis für feinen Parlamens— 
Sitz eine permanente Beſtallung als Baron Rothſchilds 
Anwalt. Das Arrangement beſteht ſchon ziemlich lange 
und der würdige Baron iſt um recht viele Jahre ſei⸗ 
ner verheißenen parlamentaliſchen Laufbahn gebracht 
worden. Möglich daß er noch dereinft zum Seinigen 
kommt, aber eine kurze Zukunft vergütet nicht immer 
eine verſcherzte lange Vergangenheit. 
. Ruſſells Pflicht, einmal etwas Rechtes zu 
Er hat nur all ſeinen Einfluß auf die liberale 
Partei aufzubieten, und der Erfolg kann ihm ſchwerlich 


ihn nicht wegen Verſchw 
er ſein Verbrechen ganz allein begangen h 
Auslieferungsverträge auf ihn anwenden können, weil 
dieſelben ſich nur auf Diejenigen beziehen, welche, nach— 
dem ſie anderswo ein Verbrechen begangen haben, nach 
England fliehen. Der Schuldige wäre alſo gegen jede 
Verfolgung geſichert. Dieſes Raiſonnement des Herrn 
Bodkin kann dazu dienen, mehr eine Lücke in den 
Ausdrücken des Geſetzes zu bezeichnen, als feſtzuſtellen, 
daß die Worte „Unterthan Sr. Majeſtät“ auf einen 
in England wohnenden Fremden Anwendung finden 
können. — Man denkt daran, noch ein anderes Mit— 
tel der Anklage anzuwenden: Allſop, ſagt wan, iſt 
Mitſchuldiger des Verbrechens Orſini's und fällt aus 
dieſem Grunde ohne Schwierigkeit unter die engliſche 
Jurisdiction; Bernard würde daher als Mitſchuldiger 
Allſop's verfolgt werden können, und das engliſche 
Geſetz beſtraft den Mitſchuldigen mit derſelben Strafe, 
wie den Hauptſchuldigen. 
Mittel, welches die „Times“ als Subtilität bezeichne⸗ 
ten und deſſen Erfolg vor der Jury ſie für unmöglich 
halten, die Anwendung des obenangeführten Statuts 
und den Beweis, daß Bernard der Unterthan der Kö- 
nigin iſt, überflüſſig machen?“ 

Im Faubourg Montmartre wird in dieſem 
Augenblick eine Monftre-Mebgerei errichtet. Es iſt die 
erſte Folge der Aufhebung des Metzger-Monopols. 

Die neuen Vice⸗Conſuln für die Schweiz ſind jetzt 
ernannt; ein Hr. Kraetzer-Baffertz iſt für Baſel und 
ein Hr. Bellacque de Buyhas für Chaux de Fonds 


vorleſen würde. Aber 
Kutſchen zurückfahren, 


Würde übrigens dieſes 


als Mr. Duncombe für 


Die durch die verweigerte Eidesleiſtung der in Pa⸗ 
ris gewählten Abgeordneten Cavaignac, Carnot und 
Goudſchaux nöthig gewordenen Pariſer Erſatzweahlen 
zum geſetzgebenben Körper werden, wie es heißt, in 
der zweiten Hälfte des April ſtattfinden. 

er Marſchall Caſtellane, Ober⸗ 
Armee von Lyon, hat folgenden Tages⸗ 
des Aufſtands⸗Verſuches von C 

Am 6. März um 8½ 
ſten des Place de Beaune z 
30 Meuterern überraſcht. 
wache an der Gurg 
ehe die Soldaten ſi 
konnten. Von ihrer Ue 
der Sergeant und ſeine Leute Mann 
den Meuterern und bemächtigten ſich dreier Gewehre, 
die der Sergeant laden ließ. Auf Grund dieſes ehr⸗ 
baren Kampfes hin und in Berückſichtigung, daß der 
Platz⸗Commandanten ſofort be⸗ 
d er vor kein Kriegs⸗Gericht ger 
hält jedoch drei Tage Gefängniß, 
da ein Soldat ſich niemals überraſchen laſſen darf. 

er Ober⸗ Befehlshaber bezeugt dem Soldaten Devy 
vom Sg. Linien⸗Regiment feine Befriedigung; von eis 
nem Piſtolenſchuß durch einen der Meuterer bedroht, 
entriß er ihm doch fein Gewehr und verſetzte ihm ei⸗ 
nen Baponnetſtich. Der Bataillons-Chef Cretin vom 

Linien⸗Regiment und einige Officiere dieſes Regi⸗ 
ments ſind an der Spitze des Poſtens des Stadthau⸗ 
ſes nach der Brücke marſchirt; fie nahmen den Meu⸗ 
terern die ſieben geraubten Gewehre wieder ab. Die 
Meuterer, die ihre Machtloſigkeit erkannt hatten, wa⸗ 
Hälfte reducirt; ſie ergriffen die 
ſind verhaſtet und in den Händen 
re trugen unter ihrer Weſte einen 
eine unglückliche Ueberra⸗ 
. fo haben die Truppen 
ihren Eifer, das Geſchehene wieder gut zu ma⸗ 
5 die urheber von Unruhen die 
ha en werden, fie aufs kräftigſte 
nd dem Kaiſer Beweiſe ihrer abſo⸗ 
Im General-Quartier 
Marſchall Ober: 
höchſte Comman⸗ 
Marſchall de Ca⸗ 


Befehl in Folge 
halons erlaſſen: 

Abends wurde der Po⸗ 
u Chalons ſur Saone von 
Sie ergriffen die Schild: f. 
el und nahmen die Waffen weg, 
ch von ihren Feldbetten erheben 
berraſchung erholt, ſchlugen ſich 
gegen Mann mit 


So iſt es denn 


Ueber die Hodge- Angelegenheit ſagen Dail 
„Mr. Hodge iſt ein junger egi Gentle 
man von ſchwachem Mutterwitz, ſchwächlicher Geſund— 
heit und ſtarken Meinungen. Wegen eines Lungen⸗ 
übels riethen ihm die Aerzte den Winter im Süden zu 
verbringen und ſo trat er die Reiſe nach Nizza an, 
nachdem er die weiſe Vorſicht gebraucht, feine Brief: 
taſche mit Empfehlungsbriefen von den Hitzigeren un⸗ 
ter den londoner Flüchtlingen an gewiſſe Ultrademokra⸗ 
ten auf dem Feſtlande zu füllen und zu noch größerer 
Vorſicht führte er ein Tagebuch, worin er mancherlei 
ſehr unſchmeichelhafte Bemerkungen über den Charak- 
ter und die Politik „„unſeres erlauchten Verbündeten“ 
Damit iſt wirklich alles erſchöpft, wo 
nicht übertrieben, was über den revolutionären Patien⸗ 
ten mit Beſtimmtheit bekannt geworden iſt.“ 
Das Andenken des in Lucknow gebliebenen Sir 
e zu ehren, ertheilt die Königin 
hne die Baronet⸗Würde, und die 
oſtindiſche Compagnie beabſichtigt, ihm ein Jahres-Ge⸗ 


tiſcher Kriegsſchiffe begibt ſich, 
der Vermählung des Königs von Portugal zu Ehren, 
demnächſt nach dem Tajo. 

Der Betrag der zu erwar 
leihe wird vermuthlich 10,000,000 


Sergeant Pichery den 
nachrichtigen ließ, 
ſtellt werden; er er 


Henry Lawrenc 
ſeinem älteſten So 


halt von 1000 L. zu v 


ren ſchon auf die Ein Geſchwader bri 


tenden indiſchen An⸗ 
tatt gefunden hat, 


ch bewieſen ba Aus Pera, 13. März, 


berichtet: Prinz Adalbert 
Aller Herzen ein freundli 
nichtsdeſtoweniger für einige hochgelt 
verderbenbringend geweſen. So wur 
meiſter ſeiner Stelle entſetzt, 
ſeinen Sturz hineingezogen. 

amt ſoll eine Aenderung im 
zwar aus dem Grunde, 
träglich erfuhr, daß ſich bei Anwe 
dings im mehrere dieſer Herren Dinge 


wird der „Trieſt. Ztg.“ 


5 es Andenken hinterließ, i 
Ergebenheit In | 1 55 
März de der Oberſtſtall⸗ 
hrere Andere in 
Selbſt im Hofmarſchall⸗ 
Perſonal erfolgen und 
weil der Großherr erſt r 
ſenheit des Prinzen 
zu Schulden kommen 


er Armee von Lyon, 


Befehlshaber den den Diviſionen, 


dant der ſüdöſtliche 
Großbritannien. 


Die „Morningpoſt“ it 
Oberhaus die von Lord 


voller Zuverſicht 
John Ruſſel neuer 


ließen, die ſeinen Befehlen zuwiderliefen. So ſoll der 
Oberſtſtallmeiſter dem Prinzen eine etwas ältliche Equi⸗ 
page zur Verfügung geſtellt haben, während der Sul⸗ 
tan befahl, demſelben ſeinen eigenen Galawagen zu 
überſenden. Ferner trug noch eine andere Entdeckung 
zum Sturze dieſes Beamten bei und ich laſſe es da⸗ 
hin geſtellt ſein, welches von beiden Vergehen den 
Ausſchlag gab. Herr von Wildenbruch hakte bei der 
Ceremonie der Ordensüberreichung dem Oberſtſtallmei⸗ 
ſter die Summe von 12,000 Pſtr. überreicht, um ſie 
unter das Dienſtperſonal des Palaſtes zu vertheilen. 
Der Stallmeiſter aber glaubte mit dieſer Summe auf 
gut alttürkiſche Manier verfahren, d. h. fie ſich ſelbſt 
zueignen zu dürfen, was er auch ſo gewiſſenhaft be⸗ 
folgte, daß er nicht einen Para der Dienerſchaft zu 
gute kommen ließ. Auch von dieſem Unterſchleif erhielt 
der Großberr Kunde und bei feinem bekannten Ge⸗ 
rechtigkeitsſinn iſt die Abſetzung dieſes Herrn eben kein 
auffallendes Ereigniß. 

Die kriegeriſchen Rüſtungen, welche das Seriaske⸗ 
rat ſeit einiger Zeit ſo eifrig in's Werk ſetzte, waren 
von eiſerner Nothwendigkeit dictirt. An maßgebender 
Stelle unterſchätzte man die Bedeutung der bosniſchen 
Erhebung, und es bedurfte erſt ernſter Mahnungen 
von befreundeter, aufrichtiger Seite, ehe an die Ab⸗ 
ſendung eines mit hinreichenden Vollmachten verſehe— 
nen Commiſſärs gedacht wurde. Man meldete bereits 
mit voriger Poſt die Abreiſe des hierzu ernannten Ke⸗ 
mal Effendi bis heute, ſchreibt ein Corr. der „Trieſt. 
Ztg.“ aus Pera vom 13. d., iſt fie indeß noch nicht 
erfolgt. Die Verzögerung liegt nur an perſönlichen Ur⸗ 
ſachen, da die betreffenden Inſtructionen bereits aus⸗ 
gefertigt ſind. Dieſelben, wenn auch natürlich nicht im 
Detail bekannt, ſind den leitenden Ideen des jetzigen 
Miniſteriums gemäß, welches ſich ſeit ſeinem Beginn 
des allſeitigen Beifalls zu erfreuen hatte. Sein Pro⸗ 
gramm iſt die Ausführung des Willens ſeines Sou⸗ 
verains, des Hat⸗y⸗Humayum, der glorreichen und gern 
acceptirten Schöpfung Reſchid Paſcha's. 

„Die bedeutenden und fortgeſetzten Rüſtungen und 
die Truppenentſendungen nach Albanien beweiſen, daß 
die hohe Pforte feſt entſchloſſen iſt, die Aus führung 
der verſprochenen Reformen nur freiwillig zu bewilli⸗ 


Poiodi gehörigen Capallerie⸗Kaſerne, genannt Stermeröwka bei 
Lancut, ir zwar in dem zur Unterkunft der Mannſchaſt Die 
nenden Ge an e, um 12½ Uhr nach Mitternacht Feuer ausge 
brochen, und das Dach, ſo wie die im Bodenraum von Holz 
erbauten Lokalitäten dieſes Gebäudes abgebrannt. Der ebener 
dige gemauerte Theil iſt bis auf Beſchädigungen der Zimmer⸗ 
decken verſchont geblieben. Bei der ſtattgehabten Windſtille iſt 
es durch tbätige Hilfe gelungen, die ganz nahe gelegenen 2 Stal- 
lungen und ein hölzernes Nebengebäude vollkommen unverſehrt 
u erhalten. In der Kaſerne war eine halbe Escadron des Kai⸗ 
fe Franz Foſef 3. Dragoner-Regiments untergebracht. An ära- 
riſchem Gute iſt außer einigen bis jetzt nicht genau bekannten 
Betten und Rüſtungsſachen kein Schaden entſtanden. Ueber die 
Entſtehungsurſache des Brandes iſt im Einvernehmen mit dem 
k. k. Dragoner-Regiments⸗Commando die Unterſuchung eingeleitet. 

„Die Lemberger Handels- und Gewerbekammer 
beabſichtigt im Lauf dieſes Jabres für den Lemberger Han⸗ 
delskammer⸗Bezirk in Lemberg eine Ausſtellung hierländi⸗ 
ger induſtrieller Erzeugniſſe zu veranf alten. Nach dem Zwecke 
der Ausſtellung handelt es ſich nicht ausſchließlich nur um Vor⸗ 
weiſung des beſten und ſeltenſten, was der inländiſche Gewerb⸗ 
fleiß zu liefern im Stande iſt, ſondern vielmehr um eine mög- 
lichſt vollſtändige Veranſchaulichung der gewöhnlichen Abſatzartikel 
der ſtädtiſchen ſowohl, als auch der landwirth chafttichen Gewerbe. 
Die beabsichtigte Ausſtellung ſoll daher nicht nut Ergebniſſe der 
inländiſchen Fabtikinduſtrie, ſondern auch jene des ländlichen Ge. 
werbfleißes erſichtlich machen. Der Zeitpunkt der Eröffnung der 
Ausſtellung wird deſinitiv auf den 15. Juni l. J. die Dauer 
derſelben auf vier Wochen feſtgeſetzt. Die Anmeldungen von 
Seiten der Ausſteller find ſpäteſtens bis Ende April l. J. an 
die Lemberger Handels- und Gewerbekammer einzuſenden. Die 
auszuſtellenden Gegenſtände find längſtens bis 7. Juni . 
zum Bebufe der geeigneten Ausſtellung an die Handels, und 
Gewerbekammer einzuſchicken. — Zur Aufmunterung des Sr 
werbfleißes ſollen die durch eine eigens hiezu ernannte Commis 
ſion von Sachverſtändigen als vorzüglich anerkannten Gegen; 
ſtände vom Ausſtellungs-Comits zur Verloſung angekauft werden. 


Handels: und Börfen- Nachrichten. 
Ueber den Stand der galiziſchen Sparkaſſe entneh- 
men wir dem fo eben für das Jahr 1857 veröffentlichten Berichte 
der Direction dieſer Anſtalt nachfolgendes: Die Summe der Ein⸗ 
lagen mit dem Jahresſchluſſe 1856 war: 3,130,138 fl. 17 kr. Im 
Jahre 1857 ſind zugewachſen neue Einlagen im Betrage von 
1,033,513 fl. 52 fr. und die zu Gunſten der Einleger bis 31. 
Dec. 1857 angewachſenen nicht erhobenen Intereſſen 118,323 fl. 
55¼ kr. Sonach beträgt der Geſammtzuwachs 1,154,837 fl. 
47½ kr. Nachdem aber im Jahre 1857 auf Bücher 1047, 486 
45 ¼ kr. den Einlegern zurückgezahlt wurden, fo hat ſich das 
Einlagskapital im Jahre 1857 um 104,351 fl. 1¼ kr. vermehrt, 
beträgt ſomit zu Ende 1857 3,234,489 fl. 19°, ir. Dieſes Ca⸗ 
1 2197 aus Einlagen zu 4 pCt. auf Pr cz 8 
; ni, 3,192,813 fl. %, fr. und aus Einlagen zu 3%, pCt. auf 59 Bü⸗ 
gen und nicht gewaltſamen Eindrücken nachzugeben. chern mit 41,676 fl. 18 fr. Zufanımen auf 13,076 Bücher mit 
Man verkennt hier durchaus nicht die ſchreienden Miß⸗ 3.223.489 fl. 18%, kr. Es entfallen ſonach im Durchſchnitte auf 
bräuche der Verwaltung in Bosnien; die Folgen der⸗ ae — 2 725 8 im 3 . . — 
ſelben ſind klar und dürften leicht epidemiſch werden,! szayl 250 fl. 36%, kr. betrug. Das Hypotheken Capita 
; i f 5 der Sparkaſſe betrug mit Schluß des Jahres 1857: 2,523,796 fl. 
als daß man nicht ernſtlich auf ihre Abhilfe bedacht 20 kr, um 30.178 fl J Mr weniger ale ink de des 
ſein ſollte. Jahres 1856. Der mobile Fond der Sparkaſſe beſtand mit Ende 
Im Jahre 1850 find bekanntlich zehn Tſcherkeſſen 1857 zuſammen aus 885,677 fl. 48 kr. Das eigene Vermögen 
aus Warſchau entflohen, um ſich nach Berlin zu be- dieſer Anſtalt aus 194,690 fl. 25%, kr. Der Activſtand mit 31. 
geben. Ihr heldenmüthi K Dez. 1857 aus 3,471,193 fl. 24 kr. Der Paſſtoſtand dagegen 
A © iger Kampf bei Inowrackaw mit Schluß deſſelben Jahres aus 3,454,486 fl. 45 fr. und das 
im Großherzogthum Poſen gegen eine preußiſche Draz | Haupt-Saldo aus 16,606 f. 30 k . a 
gonerſchwadron, ihr Prozeß und ihre darauf folgende Krakauer Cours am 22. März. Silberrubel in polniſch 
3 Ert. 100% —verl. 105 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
Gefangenſchaft zu Danzig iſt bekannt. Vor Kurzem lf, 438 Berl. 434 bez“ Preuß. Ert. für f. 150. — Ahlr. 97%. 
iſt Mirza Bey, der Anführer jener zehn Tapferen, verl. 96½ bez. Neue und alte Zwanziger 106 verl. 105 bez. 
von denen nur 4 noch übrig blieben, nach Tſcherkeſſien nm. Imp. 8.23 8.14. Napoleond'or's 8.16—8. 6. Vollw. hell, 
zurückgekehrt. Am Kuban weigerten ihm die Ruſſen * 4.47 ge enge u ht Bar 
den Eintritt in fein Gebiet, das feine Familie unab⸗ Mundbrieie mobil erg ee, Gland ali. Piandbriefe 
RER f 1 Coupons 79½ — 75%. dentl.⸗ . 80%, —79% 
hängig befernfcht, die große Kabarda, am T. 7n 
Der Sultan hat ihm, Mirza Bey, eine Majorftelle 


—— — — ——— 
in der Garde⸗Cavallerie gegeben, ebenſo feine drei e. —Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 
fährten angemeſſen placirt. - f Ware . Wie der „Conſtitutionell“ mel⸗ 

g Afien. det, ift Hr. v. Perſignpy in Paris eingetroffen und 

Laut Briefen aus Kanton vom 28. Jän., welche wird nicht mehr nach London zurückkehren; über ſei⸗ 
die „Bombay Times“ veröffentlicht, hatte der Kaiſer nen Nachfolger verlautet nichts Beſtimmtes. 
noch keine Antwort auf die Mittheilung der verbün. Der „Moniteur” beſpricht die Verhältniſſe der 
deten Commiſſäre ertheilt, und dieſe wollten vor Ab- Hauptfabriks⸗ und Handelsplätze Frankreichs, indem er 
lauf von 2 Monaten mit einer Flotille von Kanonen⸗ die Lage derſelben als eine, im Allgemeinen befriedi= 
booten und einem Bataillon franzöſiſcher Marine-Sol⸗ gende conſtatirt. 
daten den Fluß Peiho hinaufſegeln. Die Flotten⸗ Kopenhagen, 21. März. Die Antwort der 
Mannſchaften ſollten durch in Manilla zu werbende däniſchen Regierung an den Bundestag iſt im gehei⸗ 
Seeleute verſtärkt werden. Die Beſatzung von Kanton men Staatsrath am 19. d. Mts. angenommen und 
beſtand aus 1000 Engländern und 400 Franzoſen. geſtern an Hrn. v. Bülow nach Frankfurt abgeſendet 
Die Feſtungswerke waren von den Verbündeten zer- worden. a 
ſtört worden. Der größere Theil der Bewohner war .. —. . 
ſt in die Stadt zurückgekehrt. Die Reichen jedoch verlie⸗ Verantwortlicher kedacteur: Dr. A. Boczek. 
5 dear und ſchleppten ihr Geld mit ſich fort. Verzeichnitz der — zung Abgereiſten 

ie bedeutendſten Kaufleute von Hongkong, die ihre. emen, den e 5 
Geſchäfte eingeſtellt hatten, Wollen den einer von Sapichn ang Wien ER ee e ee 
ihnen ausgegangenen Anzeige zufolge in drei Wochen Frey, k. t. Staatsanwall a. Brünn. Fran Tic k. Bezirks 
wieder aufnehmen. Vorſteher, a. Brzesko. Vitalis Grzybewoli, Gutsb. a. Rokow. 
— — — jj Im Hotel de uſſie: Herr Benjamin v. Skarbek Borowski, 


f 24 Gutsb. a. Tarnow. } 1 3 
Local: und Provinzial⸗Nachrichten. In Hotel de Sar die Ge Ab. Hipelit Roszutsti, aus 
Krakau, 23. März. In der Nacht vom 14. auf den Polen. Emil Stojowsh, g er — 8 
15. d. M. iſt in der vom Aerar gemietheten, dem Grafen Alfred Abgereiſt: Hr. Xaver W Gutsb. nach Tarnow. 


fehr don der Natur ſſich als Oelgemälde von der Hand des Malers Hil⸗ |behalin Werben war, Für das Abendland warden wie Jeder 


müthigen Aufrichtigkeit der hen. So war dieſer Mann fo 
dazu begabt, der menſchlichen Geſellſch 
und zugleich ein Fördere 
ner Ehrgeiz und Eliſabet 
ihn in die unrichtige Ste 
neral und Höfling 


er Unterhaltung. In der de 
Beichte, welche er vor ſeinem 

mochte er keine großen moraliſchen 
einige Liebesſchwachheiten ſeiner 


aft eine Zierde 
r zu fein, und nur fein eige⸗ 
hs Thorheit waren es, welche 
lung als Staatsmann, Ge⸗ 


Eliſabeths per⸗ 


wiſſen wünſcht, 
Werk: „Royal 
wo derſelbe dieſen Punct ver 
und ſeiner ausge⸗ 


Jugendzeit zu beken⸗ 
welcher gewöhn⸗ gleich verſetzten. 
travaganzen von 
ſönlicher Neigung für dieſen Edelman 
hierbei vorwiegenden Motive Näheres zu 
den verweiſen wir auf 
and Noble Authors,“ 
möge ſeines ſcharfſinnigen Urtheils 
dehnten hiſtoriſchen Kenntniß in e 
ſtellt, daß es ſchwer, wo ni 
in Bezug darauf noch etwa 
bringen. Hier ſei zum Schluß nur ı 
der Graf von Effer, wie ſchon frühe 
vermählt war mit Frances, 
ir Francis Walſingham, 
idney, von welcher er einen einzigen 
Robert, welcher der 
Devereur war, und zwei Töchter, 
mit William Seymour, Earl von Hertford und ſpäter 
erzog von Somerſet, und Dorothy, vermählt in ers 
Sir Henry Shirley of Hanton = Harold 
hire, Bart, in zweiter mit William Staf⸗ 
latherwick in der Grafſchaft Northampton. 
Ein getreues Porträt des Grafen Eſſer befindet 


; bewunderungs⸗ 
würdig in der 


bei jenem nüchterne 
welchen man in w 
richtiger Einſicht zu beze 


öglich ſein dürfte, 
waren ſehr mannichfalti 


s weſentlich Neues vorzu⸗ 
noch erwähnt, daß 
r bemerkt wurde, 


Witwe von Sir Philipp 


letzte Earl aus der 
rances, vermählt 
ſcher Verſe nur wenig 
ückblieb. he gegen: 
in ſolchen Nachforſchungen ges 
hat eine Anzahl Gedichte unkerſchiedlichen 
von ihm an's Licht gefördert, welche feinem 
en neuen und überraſchenden Glanz verlei⸗ 


N 1 H 3 t nen aſtron g 5 
liard in der Sammlung des Grafen von Verulam; ee re 1382 W e 
das Werk: „Portraits of Illustrious Personages of Morgenland, eiifliehlich Rußlands, verblieb aber aus Oppoſi⸗ 
Great Britain ete. by Edmund „ Lon- e gegen, a er ee 5 0 
1 vorſtehender Ski Obwe Er: 3 em eifrig aufrecht erhalten, ſcheinen die Män⸗ 
— ph vn A 9 W su us is z eig gel des Zulianiſchen Aale und ſeine Inconvenienzen im Verkehr 
enützt ift,) enthä einen darnach ausg en treffli⸗ au dem weſtlichen Europa neuerdings in Rußland öffentlich aner⸗ 
chen Stahlſtich. kannt zu werden. So enthält die St. Petersburger (ruſſ.) Zeitung fol⸗ 
Sr en genden Vorſchlag zur Einführung des „neuen Kalender⸗Styles“ 
2 in Rußland: Statt dem Beiſpiel aller anderen Staaten bei 
Vermiſchtes. 0 nd ehemaligen Einführung des neuen Kalenders zu folgen und 
ei 7 0 1 eich⸗ a 1 H 2 
ag 29 den Eten oa Kali N 6 Sons 1559 mit dem 18. nie N Aue le, fole man lber 
En etagt haben ſoll, iſt unter obigem Titel eine wellläuſige, die 4 Jahre einzuſchaltenden Schalttage 14 Male auslaſſen. So 
Parade Dichtung in Proſa erſchienen, welche den ie würde der alte Kalender allmälich und unmerklich verbeſſert und 
Dietator von Florenz zum Verfaſſer hat und ale en Ben im Jahre 1912 ſchließlich mit dem neuen ſogenannten gregoriani⸗ 
en age er zn G Ahe . ne e Eat dem an an 12 Sage varane 
„Aſino,“ der in e u 2 5 X us, 
Widmung an die „Erzbrüderſchaft der Gee age be den | 1882 wird er um 13 Tage voraus — * — von 13 
Mg. Die wa gehe in Jever e, gc in nenen, 2. Sahehunteut.ausgeifen, gu benen Brandt iel dere 
ten Ja hi m deck machten verallel. Der Autor ſchüldert ung | beendigt im Jahre 1912 2 N 
den HRS jüngften Tages; auch die Thiere machen Anz * Woher ſtammt der Name Grog? Dieſes Getränk 
ſpruch, an demſelben ihr Urtheil für das ewige Leben zu eme verdankt feinen Urſprung dem engliſchen Admiral Vernon, welcher 
pfangen. König Salomo ſoll Aber 470 dun Pruch entſcheiden, in der Mitte des bang Jahrhundertes lebte. Vor ihm beka⸗ 
und der Cel führt vor feine e Sache der Thiere. men die Matroſen den Waser und unvermiſcht, er befahl, ihn 
zin reicherer Humor als Gut keiten urch wäre nöthig, um] mit einer gewiſſen. bent fer verdünnt auszutheilen, was den 
dieſe a 155 500 4 RE. n en 11 ben un e . —. 705 
nführung d; 1 > K „Grogram, u 

in Rußland. Bekanntlich rechnet man in Rußland, bei allen | jo nannten fie ihn, ſobald ſie ihn ſahen oder von ihm redeten, 
Chriſten gelcchiſh e noch 2 ze Inur den 2 2 * — Ben 2 die Bi h — 
dem von Julius T ogenannten Julianiſchen eichnet wurde, welche fie täglich erhielten. 
Kalender, welcher nach der Theilung des römiſchen Reiches auch tec blieb der Name, die 1 N zu um obſchon der 

in der chriſtlichen Zeitrechnung von Rom und Conſtantinopel bei- alte Vernon und fein Flauſchrok längſt vergeſſen ſind. 


ꝛcmtliche Eelaſſe. 


N. 1182. Edictal 2 Vorladung. (266. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte Brzesko werden die nach⸗ 
benannten für das Jahr 1858 zur Stellung auf den 
Aſſentplatz berufene Individuen hiemit aufgefordert, bin⸗ 
nen ſechs Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung 
dieſes Edictes im Zeitungsblatte in ihre Heimath zurück⸗ 
zukehren und ihrer Militärverpflichtung zu entſprechen, 
widrigenfalls diefelben als Rekrutirungsflüchtlinge behan⸗ 
delt würden: 


Vor⸗ und Zunamen Wohnort. HM. G. J. 
Robert Cięci wa Biesiadki 86 1836 
Johann Kapusta n 88 „ 
Adalbert Baginski Cëchô] 133 1834 
Andreas Janicki n — 
Andreas Kubala Debno 63: 1832 
Josef Jarosz Gnojnik 8 1833 
Johann „ A 8 1836 
Josef Wisniowski u 39 1834 
Martin Piörecki 41 1831 
Thomas Piérecki vel 

Bernardzikiewicz „ 1836 
Johann Koziol 1 55 1833 
Josef Dulgba Gosprzydowa — 1837 
Bonifacius Franezyk Jaworsko 59 1833 
Franz Bezdek Jasieh 7 1836 
Stefan Kuczek Jadowniki 381 1837 
Jakob Flacus Iwkowa 7 1835 
Mathias Ziemba 2 240 1837 
Martin Stachon = 242 1836 
Matheus Kostrzewa Lewniowa — 1834 
Albert Kostrzewa recte 

Tekielka ir — 1896 
Matheus Zych Loniowy 10 1832 
Ignatz Dra Maszkienice * 
Stanislaus Cienk Mokrzyska 154 1835 
Johann Filipski Porabka ad Uszew — 1831 
Josef Noah Tymowa 63 1837 
3 Kowalezyk szew 10 „ 

akob Kotfisz 8 59 1834 
Simon Kupiee recte Urban „ 180 1833 
Florian Pawelek Pr 200 „ 
Michael Buda m AOL... „ 
Andreas Bober ö 202 1835 
Peter Olexy Wojakowa 16 1831 
Johann Filipek Sr 36 1835 
Johann Tokarski 80.8 55 1834 
Adalbert Turek * 63 1837 
Michael Czyzycki » ne 
Michael Chelmecki ® 71. 1836 
Isaak Techner Brzesko 74 1835 
Nute Lipe Passler w 79 „ 
Mortko Weiss Lewkowicz „ 63 1834 
Abusch Kalman 3 6 1831 

Vom k. k. Bezirksamte. 


Brzesko, am 11. März 1858. 
2 ¶—T K —— 


Nr. 5711. Kundmachung. (281. 3) 


Zur proviſoriſchen Beſetzung der für den 1 5 
in Wadowice, Wadowicer Kreiſes ſyſtemiſirten Dienſtes⸗ 
ſtelle eines Stadtkaſſa⸗Controllors, zugleich Krankenhaus⸗ 
Verwalters womit eine Beſoldung von 300 fl. EM. und 
die Verpflichtung zum Erlage einer dem Gehalte gleich⸗ 
kommenden Dienſtkaution verbunden iſt, wird hiermit der 
Concurs ausgeſchrieben. ö 

Bewerber um dieſe Dienſtesſtelle haben bis zum 10. 
April 1858 ihre gehörig belegten u bei dem Ma: 
dowicer Magiſtrate und zwar wenn ſie bereits in einem 
öffentlichen Dienſte ſtehen, mittelſt ihrer vorgeſetzten Be⸗ 
hörde, ſonſt aber mittelſt jenes k. k. Bezirks⸗Amtes, in 
deſſen Bezirke ſie wohnen, einzureichen und ſich über 
Folgendes auszuweiſen: 

a) über das Alter, den Stand, den Geburtsort und 
die Religion, 
über die Befähigung für den Kaſſadienſt, ſo wie 
über die zurückgelegten Studien, wobei bemerkt wird, 
daß jene den Vorzug erhalten, welche die Compta 
oilitätswiſſenſchaft gehört, und die Prüfung aus der⸗ 
ſelben gut beſtanden haben, 
über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen 
Sprache, 
Über das untadelhafte moraliſche Betragen, die Ver: 
wendung und die und zwar 
ſo daß darin keine Periode übergangen werde, endlich 
haben dieſelben anzugeben, ob und in welchem Grade 
ſie mit den übrigen Beamten des Wadowicer Ma⸗ 
giſtrates verwandt oder verſchwägert find. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 12. März 1858. 


b) 


d 


— 


e 


— 


Edict. 


Vom k. k. Tarnower Kreisger hee wird dem, dem 
Leben und Wohnen Cote 3 555 Zeiss 
mittelſt gegenwertigen 7 gemacht, es habe 
wider denſelben Hr. Adolf Rosie eue. Secretär der 
98 Kreis⸗Behd J ö 
des Franz Boser unterm 
ein Tabulargeſuch angebracht und ei terliche H 
gebeten, worüber dem Hrn. Chriſtian 188 aufgetra 
worden iſt, binnen 14 Tagen na 
Grunde Beſcheides des beſtandenen 


— 


— 


N. 10613. (296. 3) 


N i 9 
rtrage datto 21. Februar 1831 für 
= Laſtenſtande in Tarnow Vorſt. FA ft d 


24 gelegenen 


bereits gerechtfertigt ſei, oder in der Rechtfertigung ſchwebe, 
widrigens dieſe Pränotation der in der Rede ſtehenden 
Miethrechte aus dem Laſtenſtande der benannten Reali⸗ 
tät gelöſcht werden wird. 

Da der Aufenthaltsort des Heren Chriſtian Zeiss 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreisgericht zu ſeiner 
Vertretung und auf deſſen Gefahr und Koſten den hiefi- 
gen Landes⸗Advocaten Herrn Dr. Stojaloweki mit Sub⸗ 
ſtituirung des Landes⸗Advocaten Herrn Dr. Jarocki als 
Curator beſtellt. 

Durch diefes Editt wird demnach der Hr. Chriſt. Zeiss 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem k. k. Kreis = Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorfchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 
haben wird. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Tarnöw, am 1. December 1857. 
ä — —ä—jÜÜ—— ę—Ü—ꝗ—ñ—1—G ͤ ͤůqV—]—— 


3˙ 11. Eich 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der dem 
Wohnorte nach unbekannten Hypothekargläubigern der 
Güter Blizna cum attin. benanntlich der Marianna 
Waligörska, dem Joſef Radoszewski, dem Joſef, 
Kaſimir 2 N. Waligörski dem Kafimir Waligörski, 
der Joſefa Waligörska verehlichte Strakowa und Va⸗ 
lentin Marynowski bekannt gemacht, daß zu deren Ver⸗ 
tretung anläßlig des für fie geſchehenen Erlags der Grund⸗ 
entlaſtung⸗Schuldverſchreibungen auf die Güter Bliana, 
Rzochöw, Dobrynin, Bialybor und Tuszyna lautend 
mit der Verzinſung vom 5. Mai 1856 

Nr. 5017 über. . . 1000 fl. 


(278. 3) 


RR „ „ „ 500 fl. 
„ 8664 „ ö 100 fl. 
„ 2301 „ B50 fl. 
„ 2362 50. fl 


i nu 3 
der Herr Landesadvokat Dr. Kaczkowski mit Subſti⸗ 
tuirung des Hrn. Landes advokaten Dr. Jarocki gemäß 
$. 50 des kaiſ. Patents vom 8. November 1853 Nr. 
237 R. G. B. als Curator aufgeſtellt wurde. 

Es liegt demnach den obbenannten Partheien ob, ſich 
mit dieſem Curator ins Einvernehmen zu ſetzen, oder 
einen andern Sachwalter dem Gerichte namhaft zu ma⸗ 
chen, widrigens ſie ſich die Folgen der Unterlaſſung ſelbſt 
zuzuſchreiden hätten. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 12. Jänner 1858. 7 


N. 3361. Ediet. (294. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte zu Tarnéw wird zur allge: 
meinen Kenntniß gebracht, es ſei von dieſem, Gerichte 
in die Eröffnung einer Concurſes über das geſammte wo 
immer befindliche bewegliche, dann über das in den Kron⸗ 
ländern, für welche das Geſetz vom 20. November 1852 
Nr. 251 R. G. B. Wirkſamkeic hat, gelegene unbe⸗ 
wegliche Vermögen des Felix Charski Handelsmannes 
in Wieliczka gewilligt worden. Daher wird Jedermann, 
der an dieſem Verſchuldeten eine Forderung zu ſtellen 
berechtigt zu ſein glaubt, hiemit erinnert, bis 6. Juni 
1858 die Anmeldung ſeiner Forderung in Geſtalt einer 
förmlichen Klage wider den Hrn. Advokaten Dr. Sto- 
jalowski als Vertreters der Felix Obarskö'ſchen Con⸗ 
cursmaſſe welchem Hr. Advokat Dr. Kaczkowski ſub⸗ 
ſtituirt iſt, bei dieſem k. k. Kreisgerichte fo gewiß ein⸗ 
zureichen, und in derſelben nicht nur die Richtigkeit ſei⸗ 
ner Forderung, ſondern auch das Recht, kraft deſſen er 
in dieſe oder jene Claſſe geſetzt zu werden verlanget, zu 
erweiſen, widrigens nach Verfließung der erſtbeſtimmten 
Tages Niemand mehr gehört werden, und diejenigen die 
ihre Forderung bis dahin angemeldet haben, in Rück⸗ 
ſicht dieſes Concursvermögens ohne Ausnahme auch dann 
abgewieſen ſein ſollen, wenn ihnen wirklich ein Compen⸗ 
ſationsrecht gebührte, oder wenn ſie auch ein eigenes Gut 
von der Maſſa zu fordern hatten, oder wenn ihre For⸗ 
derung auf ein liegendes Gut des Verſchuldeten vorge⸗ 
merkt wäre, alſo daß ſolche Gläubiger wenn ſie etwa in 
die Maſſe ſchuldig fein follten, die Schuld ungehindert 
der Compenſationseigenthums oder Pfandrechtes, das 
ihnen ſonſt zu Statten gekommen wäre, abzutragen ver⸗ 
halten werden würden. Zugleich wird zur Einvernahme 
der Gläubiger Behufs der Beſtättigung des in der Per⸗ 
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empfiehlt fein wohlaſſortirtes Lager von 
Wiener und inländiſcher Biere, Rum de 
ten⸗Käſe und andere 

Auch unterhält 


Barom- Höhe Temperatur Specifſſche 


nach 


4 
18 | 87 


18 


BER — 


Anzeige. 
Die neu eröffnete Handlung des 


Franz Borschil in Krakau 
in der Grodzkaer Gaſſe Nr. 103, Gem. I. nächſt der St. Peters⸗Kirche, 


Spezerei⸗Waaren, Weinen aller Gattungen, ergliſhen Potter 
5 Nada, feinſten chine ſiſchen und ruſſiſchen Caravanen⸗Thee, Na 
dergleichen Artikeln zu möglichſt billigen Preiſen. 

derſelbe den Verkauf des bewährten 

Korneuburger Vieh-, Heil- i 
nach den Niederlagspreiſen, und zwar 1 ganzes Paquet 48 Er. und ein halbes Paquet 24 kr. CM., und verſen⸗ 
det ſolches auf Verlangen gegen Einſendung des Betrages, auf gewünſchtem 


Meteorologiſche Be 


Richtung und Stärke 
des Windes 


Feuchtigkeit 
Neaumur | der Luft | 
. 5 15 Rord⸗Weſt ſchwa 


Bi 


fon des Hru. P. Niedzielski proviſoriſch ernannten, oder 
der Wahl eines neuen Vermögensverwalters, ſo wie zur 
Wahl des Creditoren-Ausſchuſſes die Tagfahrt auf den 
14. Juni 1858, 10 Uhr Vormittags 
beraumt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Tarnéw, am 9. März 1858 
N. 7301. Kundmachung. (288. 2—3) 

Die Tabat⸗Großtraftk in Zaleszezyk, Czortkower 
Kreiſes, mit welcher man die Verbindlichkeit zum Ver⸗ 
ſchleiße der Stempelmarken minderer Gattungen verbun⸗ 
den iſt, iſt im Wege der Concurenz zu verleihen. 

Der Materialverkehr betrug im Verwaltungs fahre 
1857 in Tabak 16244 Pfd. im Gelde 13175 fl. 53 kr. 
in Stempel 3369 fl. 18 kr. 
Zufammen . . 16545 fl. 11% kt. 
der Materialbedarf ift und zwar das Tabakmateriale 
bei dem 4¾ Meilen entfernten Tabak⸗Magazine in Ja- 
gielnica und die Stempelmarken bei dem k. k. Steuer 
amte in loco zu beziehen. 

Die ſchriftlichen Offerte belegt mit dem Vadium von 
70 fl. ſind bis einſchließig 26. März 1858 bei der k. E. 
Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnopol zu überreichen. 


Die näheren Bedingniſſe können bei der genannten] Sedenb 


Finanz⸗Bezirks⸗Direction eingeſehen werden. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Lemberg, am 24. Februar 1858. 


Obwieszezenie. (299. 3) 

Nizej podpisany kurator masy po 8. p. Woj- 
ciechu Walentym Koperschmidt z mocy upowaz- 
nienia wysokiego c. k. delegowanego Sadu miej- 
skiego w Krakowie 2 dnia 8. Marca 1858 r. do 
I. 8419 podaje niniejszem do publicznej wiado- 
mosei, is w przyszly Pigtek t. J. dnia 26. b. m. 
i r. od godziny 9. z rana do I. w poludnie w kan- 
celaryi tegoz kuratora pod N. 26/7 Gm. I. nal, 
piętrze w Krakowie odbywa6 sig bedzie licyta- 
cya sreber i kosztownosei po tymze 6. p. Woj- 
ciechu Walentym Koperschmidt pozostalych jakoto: 
zegarka zlotego cylindrowego wraz z lancuszkiem 
i kluczykiem zlotym, zlotéj szpilki, srebrn&) Iyzki 
stolowéj i srebrndj w $rodku wyzlacanéj tabakierki, 
a to za gotowa zaraz aaplate. 

Chee licytowania majgey zecheg sie a 
w miejscu i w czasie powWwyzéj oznaczonym. 

Kraköw, dnia 18. Mi 1858, 
Dr. Jan Mraczek. 


Privat⸗Inſerate. 


Pränumerations-Anzeige. 


„Der Humoriſt.“ 


Belletriſtiſches Tagsblatt. — Und 
„Das Montagsblatt.“ 


Politiſches, politiſch⸗ ſatyriſches „Wochenblatt“ von 
M. G. Saphir. 

Mit 1. April 1858 beginnt das zweite Quartal 
unſerer Zeitſchriften. 

Die erhöhte Theilnahme des P. T. Publicums hat 
uns in den Stand geſetzt, unſer Blatt zu vergrößern. 
Dasſelbe erſcheint nun fortan täglich im Großfolio⸗For⸗ 
mate und bietet nebſt dem laufenden ſpannenden Ro⸗ 
mane „Nana Sahib“ und den bekannnten Rubriken 
einen vermehrten intereſſanten Inhalt. 

Der „Humoriſt“ ſammt „Montagsblatt“ (ſieben 
Nummern wöchentlich) für Wien: diertelj. 3 fl. CM. 
Für die Kronländer und das Ausland mit Einſchluß 
täglicher portofreier Poſtverſendung viertelj. 4 fl. CM. 

Auf das „Montagsblatt“ allein wird vom nächſten 
Quartal an kein Extra⸗Abonnement angenommen. 

Man pränumeriet in Wien einzig und allein bei der 
Expedition, Stadt, Weihburggaſſe Nr. 924, 3, Stiege, 
1. Stock, und Minoritenplab Nr. Al. Die Einſendung 
der Pränumerationsbeträge inen wir uns franco. 
Inſerate im „Montagsblatte berechnen wir die drei⸗ 
ſpaltige Petitzeile mit 6 k. CM. 6302.2—3) 
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und Mährpulvers 


. (300.23) 


obachtungen. 
1 


| 


Erſchemungen Anderung der 
and a Wärme im 
der Ahnosohäre | in der Luft Laufe d. Tage 
n von bis 
trüb i | 


- "+ 507 


a 


hiergerichts an⸗ zuſammen oder für 2 


Anton Crapliüski, Buchdruckerei⸗Geſchäftslelter. 


Vier Den er ſammt Küche 
und 2 geräumigen Kellern find 
im Hauſe Nr. 244 Brüdergaſſe, 
Parteien abgetheilt — oder auch 
als Waarenlager 


während der Marktzeit 
zu vermiethen. (301.22) 


Nate 
TR 
NN 


Im Haufe Nr. 574 in der Spitals⸗ 
gaſſe im 2ten Stock, letzte Thüre, if 
eine vollſtändige Beamtenuniform 

mit Hut und Degen zu verkaufen. (140. 2—8) 
—ͤ—— — —— äAäüäüulu⁵œñ—— 


Wiener Börse-Bericht 


vom 20. März 1868. Geld. Maas, 
Nat.-Anlehen zu 5% r 
Anlehen v. e B zu 5%, ; . a 
Lomb. venet. Anlehen zu 5%. 9898 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5%, . 817% —81 
detto „al Ye 717 —171% 2 
Nile 1% 0 
detto „27 405% rim 
detto „ 1%“ 160½ 165 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% 97—— 
enburger detto „ 5% — 
Peſter detto 45% 96 
G detto 2 4% 95—.— 
rundentl.-Obl. N. 50 22 
detto v. Galgen Age A 35. Die 
detto der übrigen Kronl. „ 5% Ds 
Rancor-Obligationen 2 I) * wor 
Fotterie⸗Anlehen v. J. 1834 n 
detto „ 1839 129 129 ½ 


5 185 1 1% 
Como-Mentſcheine. — 4% 


Galiz. Pfandbrieſe zu 4%¼ 
Nordbahn Prior. Oblig. „ 577 PP N 
Gloggnitzer detto 59% 8 99 — E 
Donau⸗Dampſſchiff⸗Obl. „5%. 30 —80% 
Lloyd detto (in on er) A. n 38 0 
3% Prioritäts-Oblig. der Staats, Eisenbahn We⸗ A 
ellſchaft zu 275 Francs per Stiick. du Ge⸗ n 
Actien der Nationalbank. . t tr 918 


5% Pfandbriefe der Nationalbank I2monatli 
Uctien der Dell. neee N lud. 2 230% un 
8 „ N., Oeſt. Escompie⸗Geſ .. n- 
„ Budweis-Linz-Gmundner Eiſenbahn l 


1 „Nordbahn „ 
„ „g Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. az 
11 . Wen . bn zu 200 fl. 
mit 30 pCt. Einzahlung . 101 — 
abe a Verbindungsbahn PR OA „ 
hl Aa ea ee — 
„ „ Lomb. venet. Eifenb, . . N ng 
„ „ Donau-Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 589-560 
a detto 13. Emiſſion 101—101 / 
e e 395 —397 
„ „gPeſther Kettenbr.⸗Geſellſch. 59 — 60 
„ „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſ ch. 65—67 
„ „ Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emil. . 1920 
„„ e detto 2. Emiſſ. mit Priorit. . . 29—30 
ee eee 5 
J. Windiſchgrätz 20% . . . 2 297 
Gf. Waldſtein 20 „ IT 
„ Keglevich 10 „ 20 
„ Salm 40 „ Or 
„ St. Genois 40 „ 327 


40 „ 
40 


alſſy 
„ Clarv 
Amſterdam (2 Mon.). 
Augsburg (Uso.). 0 
Bukareſt (31 T. Sicht) 
Conſtantinopel detto. 
Frankfurt (3 Mon.) 

mburg (2 Mon.) 
Livorno (2 Mon.) 
London (3 Mon.). 
Mailand (2 Mon.) 
Paris (2 Mon.) 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio. 


Napoleonsd'or 1. * 
Engl. Sovereigns. 8 13—14 
Ruſſ. Imperiale 1 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge⸗ 


Abgang von Krakau: 
nach Dembica ( um 1 übe 43 Minuten Nachmittag. 
um I uhr 5 Minuten Abends. 
nach Wien ( um 6 uk 10 Minuten Morgens. 
nach Breslau 1 um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag, 
Warſchau (um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
Ankunft in Krakau: 
von Dembica ( um 5 ul 20 Minuten Morgens. 
0 um u r 36 Minuten Nachmittag. 
Wien um 11 Uhr 25 Minuten 
ir ar ( um 8 Uhr 15 Minuten 8 
Warſchau (um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 
(u 1 Uhr 15 Minuten 1 
r n f 
(um 2 15 Wendet e 


r nach t 


Unter der Direction des Julius — 8. — ö 
Dinftag, den 28. Mü 1858, 

Letzte Vorſtellung vor den Feiertagen 
Zum Vortheil des Karl und Antonie Krölitowsi, 


Hedwig, 
Königin von Polen. 


Hiſtoriſches Drama in 5 Arten von Przeadziecki. 


Anfang 7 uhr. Kaſſaeröffnung 6 Uhr. 


